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Einleitung

Die Menschheit z�hlt inzwischen ann�hernd sieben Milliarden. Das
Christentum ist mit zwei Milliarden Angehçrigen die derzeit grçßte
Weltreligion und blickt auf eine beinahe zweitausendj�hrige Ge-
schichte zur�ck. Judentum, Hinduismus und Buddhismus sind noch
�lter, z�hlen aber nur f�nfzehn, 840 und 377 Millionen Anh�nger.
Mit 1,3 Milliarden Gl�ubigen ist der Islam inzwischen die bedeu-
tendste Weltreligion neben dem Christentum. Er hat eine beinahe
1400-j�hrige Geschichte hinter sich. In den zwei Jahrtausenden seiner
Geschichte ist das Christentum nicht immer gleich und ist sich nicht
immer treu geblieben. Vielmehr zeigte es sich als eine wandlungs- und
facettenreicheReligion, die unter demEinfluss vonHumanismus und
Aufkl�rung zudem fr�her und deutlicher als andere Religionen lernte,
sich selbst geschichtlich zu sehen und kritisch zu betrachten. Die
geschichtliche und kritische Betrachtung einer Religion relativiert
deren Wahrheitsanspr�che und erzieht so zur Toleranz. Und dies
macht es sowohl innerreligiçs als auch interreligiçsmçglich, Pluralit�t
so zu akzeptieren, wie es in einer multikulturellen undmultireligiçsen
Weltgesellschaft erforderlich ist.

Eine „Kirchengeschichte“ stellt nicht nur die Geschichte der Kir-
chen dar, sondern auch die christliche Theologie- und Frçmmig-
keitsgeschichte sowie die Wechselbeziehungen zwischen dem Chris-
tentum und anderen Religionen sowie zwischen Christentum und
Kultur. 2000 Jahre auf diese Weise zu behandeln, m�sste allerdings
das Werk vieler Spezialisten sein und d�rfte zahlreiche B�nde f�llen.
Im Folgenden geht es darum, Grundwissen darzulegen und dabei
Entwicklungsstr�nge aufzuzeigen und Verbindungslinien – auch in
die Gegenwart – herzustellen, und das in einer Weise, die f�r jeden
geschichtlich und theologisch Interessierten verst�ndlich ist, nicht nur
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f�r akademisch gebildete Theologen und Historiker. Dabei soll
heiklen, strittigen, auch çffentlich diskutierten Themen nicht aus-
gewichen werden und der Standpunkt nicht der einer bestimmten
Konfession sein. Kurz gesagt : konsequent verst�ndlich, konsequent
aktuell, konsequent çkumenisch, konsequent kritisch – so muss
Kirchengeschichte heute behandelt werden und so will sie dieses Buch
pr�sentieren.

Mitgeholfen, dass dieses Buch so wurde, haben die Theologiestu-
dentinnen Jennifer Hoffmann und Ines Petersen, Wissenschaftliche
Hilfskr�fte im Hofprediger-Projekt des Interdisziplin�ren Instituts
f�r Kulturgeschichte der Fr�hen Neuzeit. Ich danke ihnen f�r die
aufmerksame und kritische Lekt�re des Manuskripts und wichtige
Korrekturen sowie f�r die Mitarbeit an den Registern.

Osnabr�ck, Januar 2010 Martin H. Jung

LITERATUR (�berblickswerke zur Geschichte des Christentums): Atlas zur Kir-
chengeschichte. Freiburg i.Br. 2004. –DieGeschichte desChristentums. Bd. 1–
14. Freiburg i.Br. 2007. – Eder, Manfred: Kirchengeschichte. D�sseldorf 2008.
– Gestalten der Kirchengeschichte. Bd. 1–10. Stuttgart 22004. – Handbuch der
Kirchengeschichte. Bd. 1–7. Freiburg i.Br. 1985. – Hauschild, Wolf-Dieter:
Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte. Bd. 1–2. G�tersloh 32007,
32005. – Moeller, Bernd: Geschichte des Christentums in Grundz�gen. Gçt-
tingen 92008. – �kumenische Kirchengeschichte. Bd. 1–3. Darmstadt 2006–
2008. – Pauly, Wolfgang (Hg.): Geschichte der christlichen Theologie. Darm-
stadt 2008.
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Antike

ca. 30 Kreuzigung Jesu
ca. 33 Bekehrung des Paulus
62 Hinrichtung des Jakobus (Bruder

Jesu)
64 Brand Roms
66–73/74 J�discher Krieg
132–135 Bar-Kochba-Aufstand
144 Exkommunikation Marcions
177 Christenverfolgung in Lyon
249 Opferedikt des Decius
258 Tod Cyprians
304 Opferedikt Diokletians

311 Toleranzedikt des Galerius
312 Konstantin besiegt Maxentius
324 Konstantin wird Alleinherrscher
325 Synode von Niz�a
337 Tod Konstantins
380 Christentum wird Staatsreligion
381 Synode von Konstantinopel
386 Augustin wird Christ
385 Hinrichtung Priscillians
451 Synode von Chalcedon
529 Schließung der platonischen

Akademie

LITERATUR (�berblickswerke zur Kirchengeschichte der Antike): Chadwick,
Henry: Die Kirche in der antikenWelt. Berlin (West) 1972. – Frank, Karl Suso:
Lehrbuch der Geschichte der Alten Kirche. Paderborn 32002. – Hausammann,
Susanne. AlteKirche. Bd. 1–5.Neukirchen-Vluyn 2001–2005. –Kirchen- und
Theologiegeschichte in Quellen. Bd. 1: Alte Kirche. Neukirchen-Vluyn 92007.
– Markschies, Christoph: Das antike Christentum. M�nchen 2006. – Piepen-
brink, Karen: Antike und Christentum. Darmstadt 2007.

Jesus, der Christus, und die Anf�nge des Christentums

Das Christentum begann mit Jesus, aber er begr�ndete nicht das
Christentum. Jesus war kein Religionsstifter, sondern ein religiçs
bewegter Jude Pal�stinas, der in einer Zeit, als die Rçmer sein Land
beherrschten, als Heiler und Exorzist hervortrat und den Menschen
predigte : „Die Zeit ist erf�llt, und das Reich Gottes ist herbeige-
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kommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium!“ (Mk 1,15) Wir
wissen nur wenig Zuverl�ssiges von Jesus und haben nur wenig Au-
thentisches von ihm. Außerhalb der biblischen �berlieferung ist sein
Auftreten nur sp�rlich bezeugt. Unbekannt sind Jahr, Tag und Um-
st�nde seiner Geburt. Was das Neue Testament dar�ber und von
seiner Jugend zu berichten weiß, sind sp�ter entstandene Legenden.
Jesus stammte aus Nazareth in Galil�a und war der Sohn eines Zim-
mermanns. Vielleicht im Jahre 28 der sp�ter, sehr viel sp�ter nach ihm
eingerichteten und nach ihm benannten christlichen Zeitrechnung,
hatte er Kontakt mit dem Asketen und Bußprediger Johannes, einer
historisch greifbaren, auch in außerchristlichen Quellen bezeugten
Gestalt, und ließ sich von ihm taufen. Danach trat er zun�chst in
seiner Heimat, sp�ter in Jerusalem auf und scharte Anh�nger und
Anh�ngerinnen um sich. Mçglicherweise erstreckte sich sein Wirken
nur �ber ein einziges Jahr. Kurz vor einem Passahfest wurde er in Je-
rusalem verhaftet, verurteilt und hingerichtet. Der rçmische Statt-
halter, Pontius Pilatus, eine ebenfalls historisch greifbareGestalt, hatte
die F�den in der Hand und trug die Verantwortung. DieHinrichtung
war vermutlich im Jahre 30 und fand, das ist sicher, in der Form der
Kreuzigung statt, einer besonders schmerz- und schmachvollen
Hinrichtungsart. Die Rçmer richteten so Schwerverbrecher, insbe-
sondere Aufr�hrer, und die Juden sahen diesen Tod als Fluchtod an,
denn beiMose war zu lesen: „Ein Aufgeh�ngter ist verflucht bei Gott“
(Dtn 21,23).

Mit Jesu Tod am Kreuz schien die von ihm ausgelçste Bewegung
am Ende zu sein. Die Anh�nger und Anh�ngerinnen zerstreuten sich.
Doch nach kurzer Zeit bereits machte �berraschend die Botschaft die
Runde: Er lebt! Er ist nicht im Tode geblieben, sondern Gott hat ihn
auferweckt ! Das Geschehen l�sst sich nicht rekonstruieren. Die �l-
testen Berichte sprechen von Erscheinungen Jesu, von vision�ren
Begegnungen mit ihm, die einigen seiner Anh�nger widerfuhren:
zun�chst sei er Kephas (Petrus) erschienen, danach allen zwçlf J�n-
gern gemeinsam, ferner 500 Br�dern und Schwestern und schließlich
Jakobus sowie den Aposteln (1 Kor 15). Sp�ter kamen Berichte vom
leeren Grab hinzu, die aber nichts bewiesen, denn f�r das Ver-
schwinden eines Leichnams konnte es verschiedene Ursachen geben.

Die Erscheinungen und Visionen, wie auch immer man sie er-
kl�ren mag, waren f�r die Anh�nger Jesu ein Grund, sich erneut f�r

12 Antike
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ihn zu entscheiden und sich zu ihm zu bekennen. Gleichzeitig suchten
diese Menschen nach Mçglichkeiten, seinen Tod am Kreuz und sein
Leben neu zu verstehen, und sie deuteten die Kreuzigung als not-
wendiges und Heil bringendes Ereignis. Jesus selbst wurde nun von
immer mehr Zeitgenossen als Christus angesehen und bezeichnet.
Pointiert kçnnte man sagen: Das Christentum entstand, indem Jesus
als Christus angesehen und als Christus verehrt wurde.

„Christus“ ist nicht der Nachname von Jesus, obwohl das Wort
heute wie ein Nachname gebraucht wird. „Christus“ ist ein aus dem
Griechischen (christos) stammendes Wort, das dem aus dem He-
br�ischen kommendenWort „Messias“ (maschiach) entspricht. Beide
bedeuten, wçrtlich �bersetzt, „Gesalbter“ und meinen einen j�di-
schenKçnig, denn die Kçnige des AltenTestaments wurden bei ihrem
Amtsantritt gesalbt. Allerdings sah man in Jesus keinen normalen
Kçnig wie die Herrscher der Vorzeit oder der Gegenwart, sondern
einen ganz besonderen, einen gçttlichen, einen endzeitlichen Kçnig,
der gekommenwar, um dieMenschen und dieWelt zu ver�ndern und
das Reich Gottes zu errichten. Ob sich Jesus selbst als Messias und
Christus gesehen hat, ist nicht bekannt. Mçglicherweise haben einige
seiner Anh�nger ihn aber schon zu seinen Lebzeiten so eingesch�tzt,
w�hrend andere in ihm einen Lehrer oder Propheten erblickten.
Durchgesetzt hat sich die Messias-Perspektive erst nach Jesu Tod oder
vielmehr als Folge des Auferstehungsglaubens. Die inhaltliche F�l-
lung des Hoheitstitels wurde in Bezug gesetzt zum Tod am Kreuz.
Warum musste der Messias sterben? Die Antwort wurde mit Jes 53,
dem Lied vom leidenden Gottesknecht gegeben: „Er wurde durch-
bohrt wegen unserer Verbrechen…ZuunseremHeil lag die Strafe auf
ihm.“

Als Jesus f�r den Christus gehalten und als Christus verehrt wurde,
entstand die Kirche, die Sozialform des Christentums, die Ver-
sammlung oder Organisation der an Jesus Glaubenden. Das Neue
Testament verbindet dieses Ereignis mit Pfingsten, dem j�dischen
Wochenfest (Schawuot), das f�nfzig Tage („Pfingsten“ kommt vom
griechischen Wort f�r „f�nfzig“ [pentekonta]) nach Jesu Tod und
Auferstehung stattfand, wahrscheinlich im Jahre 30. Bis heute gilt
Pfingsten in der Christenheit als das Fest der Kirche. Kirche und
Christentum sind jedoch nicht identisch. Die Kirche ist die Sozial-
form des Christentums, ohne die es das Christentum nicht g�be, aber

Jesus, der Christus, und die Anf�nge des Christentums 13
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Christentum gab und gibt es auch außerhalb der Kirche. Die Ge-
schichte der Kirche bildet den Kern der Geschichte des Christentums,
kann aber nur im grçßeren Kontext einer christlichen Religionsge-
schichte betrachtet werden.

LITERATUR: Crossan, John Dominic: Jesus. 1996. – Gnilka, Joachim: Jesus von
Nazaret. Freiburg i.Br. 22007. – M�hling, Markus (Hg.): Biblische Personen
damals und heute. Gçttingen 2008. – Ringleben, Joachim: Jesus. T�bingen
2008. –Roloff, J�rgen: Jesus.M�nchen 42007. –Theißen,Gerd/Merz, Annette:
Der historische Jesus. Gçttingen 32001.

Die ersten Gemeinden

Jesus hatte Z�ge eines Einzelg�ngers, pflegte aber dennoch immer
Gemeinschaft. Als Wanderprediger war er h�ufig mit Begleitern und
Begleiterinnen unterwegs, und er suchte das Gespr�ch und liebte
gemeinsameMahlzeiten. Von Anfang an war Gemeinschaft ein fester
Bestandteil des Christentums.Dies setzte sich auch nach Jesu Tod und
demAufkommen des Auferstehungsglaubens fort. Die Anh�nger und
Anh�ngerinnen suchten das Zusammenseinmit Gleichgesinnten und
bildeten Gemeinden. Sie gab es schon in der allerersten Zeit in Je-
rusalem und vermutlich auch in Galil�a, ferner in Damaskus. Relativ
viel wissen wir �ber die Gemeinde in Jerusalem, die manchmal als
„Urgemeinde“ bezeichnet wird.

Die Jerusalemer Christengemeinde wurde zun�chst gemeinsam
geleitet von den J�ngern Petrus und Johannes, dem Sohn des Zebe-
d�us, sowie von Jakobus, dem Bruder Jesu („Herrenbruder“). Dieser
Jakobus, der nicht mit gleichnamigen J�ngern Jesu (Jakobus der �l-
tere, Sohn des Zebed�us; Jakobus der J�ngere, Sohn des Alph�us)
verwechselt werden darf, hatte zu Lebzeiten Jesu nicht zu dessen
Anh�ngern gehçrt. Die Jerusalemer Gemeinde bestand aus zwei
Gruppen von Menschen, zum einen Juden wie Jakobus, die aus Pa-
l�stina geb�rtig waren und das mit dem Hebr�ischen verwandte
Aram�ische zurMuttersprache hatten, und zum andern Juden aus der
so genannten Diaspora.Mit diesem griechischen Begriff, der wçrtlich
„Zerstreuung“ bedeutet, wurden die außerhalb des Stammlandes
Pal�stina gelegenenWohngebiete der Juden bezeichnet. Juden aus der

14 Antike
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